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Die WieifOMKSase
Die Arbeit des Wirlschaftsbeirakes . — Das neue ÜJirt-
ichafksprogramm . — Wie der Ausländer Deutschlands

Wirtschaftslage sieht.
Der Wirtschaftsbeirat der Reichsregie¬

rung  hat seine Arbeit beendet , ohne daß es ihm möglich
war , sich auf ein großes , grundlegendes Programm zu
einigen . Die Interessengegensätze innerhalb dieses Gre¬
miums waren zu groß . Jetzt hat die Reichsregie-
r u n g wieder das Wort . Das neue Wirtschaftspro¬
gramm,  mit dessen Aufstellung sie begonnen hat , soll in
erster Linie mit der schon bis zum Ueberdruß angekündig¬
ten Preissenkung  Ernst machen . Man muß sich nun
darüber klar sein , daß wir , wenn es zu einer Wirtschafts¬
belebung kommen soll, eine Hebung der Konsum¬
kraft  brauchen . Davon muß bei Aufstellung des Wirt-
schaftsprogramms , muß auch bei der Preissenkungsaktion
dusgegangen werden . Es wird also nicht möglich sein , ein¬
seitig die Löhne zu ermäßigen , sondern es wird daraus an¬
kommen , mit der allgemeinen Preisregelung auch die Re¬
gelung der Lohnfrage und der Frage des Mietpreises in
einheitlicher Formung zu verbinden . Es muß anerkannt
werden , daß von Arbeitnehmerseite vor allem in der
Frage der Tarifverträge keine unüberwindlichen Schwie-
kigkeiten bereitet wurden , und es muß anerkannt wer¬
den, daß auch von Arbeitgeberseite , und darin ist vielleicht
das wichtigste Ergebnis des Wirtschaftsbeirates zu erblik-
ken, den berechtigten Einwendungen der Lohn- und Ge¬
haltsempfänger Rechnung getragen wurde.

Im übrigen seufzt nach wie vor die ganze Welt unter
der schweren Wirtschaftskrise, die sich sogar mehr
bnd mehr in den Ländern bemerkbar macht , die im Golde
schwimmen, also in Frankreich und in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika . Gerade aus dem Gesichtspunkt
der besseren Wirtschaftsstellung heraus , ist es nun interes-
sani zu hören , was ein führender Wirtschaftler der Ver¬
einigten Staaten über die Krise zu sagen hat . Der Prä¬
sident der General Motors CorporationI . D. Mooney
empfing dieser Tage in Rüsselsheim bei den Opelwerken
einige Pressevertretere , um sich mit ihnen über die drin¬
gendsten Wirtschaftsfragen zu unterhalten , was um so
wehr zu begrüßen war , als Maonen der Leiter des Ge-
wmtexportes der General Motors ist, der die wirtschaft-
nche Lage aller Länder der Erde aus eigener Erfahrung
kennt.

Präsident Mooney  betonte, daß es vor allem not¬
wendig fei. die verschiedenen wirtschaftlichen Auffassungen
"l bei. Ländern einander anzugleichen, denn es sei außer¬
ordentlich schwer, eine Einigung auf einen gemeinsamen

jAusgangspunkt der Diskussion herbeizufllhren. Die glei-
Den Vorgänge malen sich in einem deutschen oder franzö¬
sischen. englischen oder amerikanischen Hirn notwendiger¬

weise anders . Die Bildung einer gemeinsamen oder gar
einheitlichen Meinung wird so bis zur Unmöglichkeit schwer
gemacht. Ja es ist sogar in einzelnen Ländern keines¬
wegs leicht, eine einheitliche Auffassung über den Tatbe-
Wnd der augenblicklichen wirtschaftlichen Lage zu finden.
vielfach werden die Wirtschaftsfragen mit so tiefgründiger
Wissenschaft behandelt , daß eine Diagnose erst gestellt wer-
°ett kann , wenn der Patient schon tot ist. Die gesamte
Weltwirtschaftliche Lage verträgt aber kaum noch irgend¬
welche Verzögerungen . Man muß eben den Mut haben.
Mt gesundem Menschenverstand die Tatsachen zu erkennen

-Md so die Grundlage schaffen für die Behandlung der täg-
wh dringlicher werdenden Fragen . Mooney erklärte dann
wst allem Nachdruck , daß keine Nation , wie groß sie auch
Seiner sei, wirtschaftlich aus einer iänsei leor , o. y. rein
Phlk kann sich auf die Dauer , ohne ernstlichen Schaden für
mne eigene Wirtschaft befürchten zu müssen , von der übri-

Welt abschließen . Nach Mooneys Auffassung braucht
Deutschland neben dem Verständnis für seine Lage und

' ŵe durch die Zahl der Röte und der Jahre gewachsenen
pelifdien Sorgen vor allem eine Regelung seiner Zah-

!w>gsbilanz . Deutschland ist ein an Rohstoffen armes
an Industrie und Arbeitskraft ungemein reiches

O>nd . Seine Zahlungsbilanz aber treibt es , trotz der
-? orm gesteigerten Aktivität der Handelsbilanz , einem Ab-
^Und entgegen , wenn sie nicht bald ins Gleichgewicht ge¬
dacht werden kann . Da Deutschland keine Goldminen be-
«t. ist es nur in der Lage , seinen Zahlungsverpflichtungen\ ll“*- es nur in ver « uye , (emen ^)aycungsc >ecji(iicyiuugen

das Ausland durch Warenlieferungen oder Leistungen
^P 'chzukommen . Weitere Wege gibt es auf die Dauer nicht,

stand schon fest, als der Dawesplan geschaffen und
Kredite aus dem Ausland an Deutschland gegeben wur-

Hel’- Soll also Deutschland auf die Dauer in der Lage
Uw - seinen Verpflichtungen nachzukommen , so muß die
Wäsche Ausfuhr an Waren unnd Leistungen die Einfuhr
5 ilh! soviel übersteigen , als die gesamten deutschen Zah-
\ ttzösverpflichtungen die Forderungen an Deutschland
!« iu» reffen . Ob dies bei dem augenblicklichen Maß der
-hu schen Zahlungsverpflichtungen überhaupt möglich ist,
' Qrf der eingehenden Prüfung der Gläubigerländer , wo-

Wan den guten Willen Deutschlands ohne weiteres vor-
sf^ en darf.

(tjt Zweifellos ist dabei , daß die heutige Weltwirtfchafts-
e ebensowenig eine Krise des Mangels oder des Ueber-

stüffes str, sonvern m ver Haupyacye eine Krise der Ver¬
teilung . Auf der einen Seite ist alles an Waren vorhan¬
den oder herstellbar , was die Welt braucht . Auf der ande¬
ren Seite aber stehen ganze Völker , die einen gewaltigen
Warenbedarf haben , denen aber die Mittel fehlen , um sie
zu bezahlen . An dritten Stellen aber sammelt sich in einem
langsamen , aber sicheren Prozeß Gold an , ohne seine Funk¬
tion als Vermittler im Warenaustausch zu erfüllen . Es
kristallisiert sich als wesentlich ein Verteilungspro¬
zeß  heraus . Es ist ein Unding , daß auf der einen Seite
Getreide , Vieh , Kaffee , Baumwolle , Wolle usw . im Ueber-
fluß vorhanden ist, daß es aber auf der anderen Seite
Menschen gibt , die hungern , frieren und Rot leiden , ob¬
wohl ungezählte Schiffe in den Häfen brach liegen , statt
ihre Aufgabe , die Waren von einem Land in das andere
zu befördern , erfüllen zu können . Mooney glaubt , daß die¬
ser internationale Güteraustausch nicht klappen kann , weil
sich die Nationen in falsche Vorstellungen verrannt ha¬
ben . Gerade in den letzten Tagen sind in den verschieden¬
sten Ländern neue Zölle geschaffen worden . (Die Entente¬
staaten sind aber dabei führend , ebenso die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ! Bei dieser Sachlage ist
Deutschland natürlich zu Gegenmaßnahmen gezwungen . —
Red .) Die Tendenz in allen Ländern sollte darauf hinaus¬
gehen , die Zollmauern Schritt für Schritt auf ein Mindest¬
maß des nach vernünftigen wirtschaftlichen Erwägungen
absolut Notwendigen abzubauen . Neben der militärischen
muß die wirtschaftliche Abrüstung kommen , damit die Men¬
schen und die Güter wieder zu einander können , je schneller,
umso besser.

Soweit der amerikanische Wirtschaftsführer . Seine
Darlegungen find zweifellos bemerkenswert . Aber es will
uns scheinen, daß er sie zweckmäßig vor allem an Frank-
reich richten müßte, weil dessen Politik in allen Punkten
der von Amerika gepredigten wirtschaftlichen Vernunft zu
widerläuft.

Mnbemkmg des«eühstass?
Ein kommunistischer Antrag. — Freitag Rede des Reichs-

finanzmlnisters. — Die vsthilse.
Berlin , 25.  November.

Der Aeltestenrat des Reichstages  ist , wie be¬
reits bekannt, für Donnerstag nachmittag  einbe.
rufen worden . In dieser Aeltestenrastsitzung werden die

l kommunistischen Vertreter  die Einberufung des
Reichtages für Mittwoch, den2. Dezember 1931 mit folgen¬
der Tagesordnung fordern:

1. Stellungnahme des Reichstages zur wirtschaftlichen
und finanziellen Lage und zu den beabsichtigtest neuen Rot-
Verordnungen der Reichsregierung;

2. Außenpolitische Aussprache, dabei im besonderen
Stellungnahme zum japanisch-chinesischen Krieg und Deutsch¬
lands Austritt aus dem Völkerbund.

Ob der Antrag auf Einberufung des Reichstags ange¬
nommen wird , hängt in erster Linie von der Stellung der
sozialdemokratischen  Mitglieder des Aeltestenrates
ab.

Aus dem Saushallsausschllb des Reichstags.
Im Haushaltausschuß des Reichstags gab

der Vorsitzende bekannt , daß Reichsfinanzminister Dr.
Dietrich  ihm mitgeteilt habe, er stehe dem Haushaltaus¬
schuß am Freitag dieser Woche  zur Besprechung der
Winterhilfe  zur Verfügung . Eine Durchsprache der
Maßnahmen für die Winterhilfe sei nach Ansicht des Reichs-
finanzministers zeitlich möglich vor Stattfinden der allge¬
meinen Finanzdebatte . Der Ausschuß stimmte diesem Vor¬
schlag zu.

Der Haushaltausschuß des Reichstags befaßte sich im
übrigen mit der Aussprache über die

Osthilfe-Rokverordnung.
Reichsminister Schlange - Schöningen  versprach,

sobald er die gesetzgeberischen Maßnahmen erledigt habe,
den Personalapparat der Osthilfe derart durchzuklären , daß
nur noch solche Persönlichkeiten im Amte bleiben dürfen , die
auch tatsächlich voll beschäftigt sind. Der Minister wies dann
auf die Bestrebungen hin , die Hilfsaktion auf andere Lan¬
desteile zu erweitern . Der Minister habe erst kürzlich De¬
putationen aus Schleswig -Holstein und aus Sachsen em¬
pfangen . Dieser stürmische Andrang zu den Maßnahmen
der Notverordnung passe schlecht zu der kritischen Aufnahme
die die Notverordnung in den eigenen Landkreisen hie und
da gefunden habe.

Der Minister anerkannte , daß auch in anderen Landkrei¬
sen, insbesondere aber in den bayerischen Roibezirken die
Rot nicht geringer sei als in Ostpreußen. Er versprach, bald¬
möglichst auch für diese bayerische Rokbezirke eine zweck¬
mäßige Hilfsaktion einzuleiken. Bayern werde bestimmt so
betreut werden, wie es nach Maßgabe der vorhandenen
Hilfsmittel überhaupt möglich sei.

Angenommen  wurde eine Entschließung des Abg.
Dr . Stolver tStaatsvarteil . worin die Reichsregierung er¬

sucht wirb , bei der Durchführung der Notverordnung « ne
Reihe von Grundsätzen durchzuführen , darunter ein solcher,
der die Geltung der Notverordnung mit dem 30. Oktober
1932 beendet.

Wohnungsbaukragen.
Im Wohnungsausschuß des Reichstages

wurde am Mittwoch die allgemeine Aussprache über die An¬
träge über ein Wohnungsbauprogramm , über die Förde¬
rung des Kleinwohnungsbaues und die Senkung der Neu¬
baumieten noch nicht abgeschlossen.

Der Wohnungsausschuß hatte die Regierung ersucht, in
der Mittwochsihung des Ausschusses eine Erklärung darüber
abzugebcn, welche Absichten auf dem Gebiet der Wohnungs¬
wirkschaft im Anschluß an die Richtlinien des Wirtschafts-
beirakes verfolgt werden. Die Regierung Hai im Ausschuß
nun erklären lassen, daß sie solche Mitteilungen zurzeit noch
nicht machen könne. Es ist in Aussicht gestellt worden, dem
Ausschuß später eine schriftliche Auskunft zu erteilen.

*

Aufgeschoberie PrSsidenteittvahl.
Berlin , 25. November.

Im preußischen Landtag sollte am Mittwoch ein neuer
Präsident — anstelle des verstorbenen Präsidenten
Bartels — gewählt werden . Die Sozialdemokraten als
größte Fraktion hatten ihr Fraktionsmitglied L e i n t x t
vorgeschlagen . Die Deutsche V o l k s p a r t e i und die
Deutschnationalen  hatten nur angedeutet , ihre Mit¬
glieder aus dem Präsidium zurückzuziehen für den Fall , daß
Leinert gewählt werde . Leinert ist mißliebig geworden we¬
gen verschiedener Vorwürfe , die man gegen ihn erhebt im
Zusammenhang mit seiner Zuruhesetzung als Oberbürger¬
meister von Hannover.

In der Mittwochsitzung des preußischen Landtages bean¬
tragte NUN Abg. Dr. Graß (Z.) die Absetzung der Präsiden¬
tenwahl (stürmische Aha -Rufe bei der Mehrheit ). Abg.
Schwenk (K.) protestiert gegen die Absetzung , die nur einen
Kuhhandel um die Wahl des neuen Präsidenten vorbereiten
solle. Der Absctzungsantrag wird mit allen gegen die Stim¬
men der Kümlliuilistrn angenommen.

Wie verlautet , werden die Sozialdemokraten auf die
Kandidatur Leinert verzichten und den Abg . Winzer
(Breslau) vorschlagen.

KM im; MMtle-WerWren.
Ueber eine Million Kinder mit dem Ealmette -Mikkel

gefüttert?
Lübeck, 23. November . -

In der Mittwochs -Verhandlung im Tuberkulose,
Prozeß  stellt Rechtsanwalt H o f f m a n n , der Vertei¬
diger Dr . Altstaedts den Antrag , darüber Beweis zu er¬
heben , daß bis zum 1. Oktober 1930 in einer ganzen Reih»
von Ländern über eine Million Kinder  o h n s
Schädigung mit dem Calmette - Mittel  gefüttert
worden sind. Es sollen Unterlagen herangezogen werden,
die sich beim Neichsgesundsheitsamt befinden und Dr . Hofs¬
mann nannte eine unendliche Reihe von Aerzten aus fast
allen Ländern der Welt — darunter Japan , Kuba , Uru¬
guay usw . — und stellt dem Gericht anheim , sich dort Aus
kunft zu holen.

Die Erörterung des Beweisantrages des Rechtsanwalts
Dr . Hoffmann wird zu einem scharfen Vorstoß von Rechts¬
anwalt Dr . Frey benutzt , der u . a . erklärt : Das Gericht wird
zu entscheiden haben , ob die Beweisanträge nicht nur ge»
stellt sind, uni den Prozeß zu verschleppen . Wenn nämlich
Hunderttausende von Kindern mit dem Calmette -Mtitel ge¬
füttert worden sind, ohne daß Schädigungen eingetreten
sind , dann soll uns doch endlich Aufklärung gegeben werden
über die Lübecker „Giftküche " . So frage ich denn auf Ehre
und Gewissen die drei Herren , ob sie nicht in der Lage sind .'
durch eine offene Erklärung diesen Prozeß abzukürzen . Ge¬
rade weil der Prozeß so lange dauert , liegt doch die offene
Erklärung förmlich in der Luft.

Rechtsanwalt Dr. Jde , der Verteidiger von Professor
Deycke, weist demgegenüber auf die offene Erklärung hin»
die Professor Deycke am 19. Oktober abgegeben hat. Pro -,
fessor Deycke habe aus Ehre und Gewissen erklärt , daß er in¬
zwischen zu einer anderen wissenschaftlichenUeberzeugung-
gelangt sei. Rechtsanwalt Hoffmann : Auf Ehre und Ge-!
wißen , sagt Dr. Frey , mochten sich die Angeklagten dazu!
äußern , ob sie wissen, wodurch das Lübecker Unglück ent-i
standen ist, und auf Ehre und Gewissen habe ich für Dr.(
Alksiaedk die Erklärung abzugeben, daß er das nicht weiß.
Diese Erklärung ist mir außerordentlich schwer gefallen, weil
die Forderung Dr. Freys unangebrachi ist.

In der fortgesetzten Zeugenvernehmung mochte Dr . R i f»
fern , der Vorsitzende des Äerztlichen Vereins in Lübeck, be¬
züglich der Versammlung dieses Vereins , in der Dr . Jan»
nasch seinen Vortrag hielt , eine so bemerkenswerte Aussage,
daß das Gericht beschloß, sie protokollarisch festzuhalten . Die
Aussage wurde wie folgt protokolliert:

Ich habe in der Versammlung des Aerzllichen Vereins
etwa folaendes aekaat: Äwar ist es ricktm. daß die medi-



3inlfche Wissenschaft lnkernakonal ist. und daß man das Gut-,
dort nehmen soll, wo man es sindet ; aber ich halte mich ir
diesem kreise für verpslichlet. darauf hinzuweisen , daß e°
unter deutschen Aerzten bisher üblich gewesen ist. vor Ein-
führung eines ausländischen Verfahrens die Prüfung unse-
rer deutschen wissenschaftlichen Untersuchungsstellen abzu-
warten . Wenn nun gar die Prüfung dieses Verfahrens in
Deutschland durch außenpolitische Umstände erschwert wor-
den ist. indem diese deutsche Prüfungsstelle das Mittel aus
außenpolitischen Gründen vorenthielt . so muß man doch Be-
denken tragen , dieses Verfahren in Lübeck einzuführen.

Diese Aussage veranlaßte Staatsanwalt v. Beuft,  an
Dr. Altstaedt die Frage zu richten, was er zy dieser Aeuße-
rung sage. Dr. Altstaedt erklärte , die Aeußerung Dr. Ris¬
sems. daß man die Untersuchungen in Deutschland abwarten
solle, sei ihm nicht mehr in Erinnerung.

Keine MterMagung?
Die Angelegenheit Brüggemann.

Berlin , 25 . November.

Der Vorsteher einer Depositenkasse der Commerz- und
Privatbank . Brügge mann,  der unter Mitnahme eine,
Viertelmillion Mark,  die ihm Kunden der Banl
ausgehändigt hatten , abgereist war . so daß man annahm
er sei mit diesem Geld geflüchtet, ist jetzt wieder z u r ü ck■
gekehrt.  Wie es heißt, find ihm die Gelder von ihrer
Besitzern übergeben worden , damit er sie ins A u s l a n !
bringt ; auf diese Weise sollten die Steuern hinterzoger
werden . Brüggemann selbst war nach Afrika gefahren.

Er erklärt, daß es sich auf keinen JaU um Unkerschlagun
gen handele . Die Kunden hätten ihm ihr Geld anverlrau!
und nach gemeinsamen Besprechungen seien Börsenspckula
tionen vorgenommen worden . Daß sie in der Krisis teil
weife fehlschlugen, sei nicht sein Verschulden, sondern läge ar
der Ungunst der Zeit . Die Kunden hätten auch gegen ihr
keine Strafanzeige erstattet , es schwebten vielmehr Zw,l>
Prozesse, in denen die Streitfragen zwischen ihm und seiner
Kunden geregelt werden sollen.

Schlechte ReichsbkWeimratzme«.
Arbeitsbeschaffung auf Grund der Reichsbahnanleihe.

Berlin . 25. November.
Der Verw altungsrat der Deutschen Reichs-

dahngefellschaft  tagte in Berlin . Seiner Beschluß¬
fassung unterlag die Verwendung der Reichsbahnan¬
leihe 19 31,  deren günstiges Ergebnis zum guten Teil
auch als der Ausdruck des allgemeinen Vertrauens in das
Reichsbahnunternehmen betrachtet werden darf . Der Ertrag
der Anleihe wird entsprechend den Abmachungen mit der
Reichsregierung für zusätzlicheA u f t r ä g e der R e i chs *
bahn  verwendet , um zur Linderung der Arbeitsnot nach
Kräften beizutragen . Die Aufträge im Werte von 250 Mil¬
lionen Mark sollen unter Berücksichtigung des Bedürfnisses
der Reichsbahn möglichst den notleidenden Wirtschafts¬
zweigen  und Notgebieten im Reiche zugutekommen. Bei
der Vergebung wird auch darauf geachtet, daß Hand¬
werk und Kleinindustrie  besonders Berücksichtigung
finden. Von größeren Bauten ist die Elektrifizierung der
Wannseebahn horvorzuheben.

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich ferner mit der lau¬
fenden Einnahmegeslallung bei der Reichsbahn. Von Jah¬
resanfang bis Ende Oktober würden gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum wie in 1930 rund 638 Millionen Reichsmark
oder 16,5 Prozent weniger eingenommen. Mit dem Jahre
1929 in Vergleich gefetzt beläuft sich die Mindereinnahme in
1831 aus1.3 Milliarden Reichsmark oder 28.1 Prozent. Mit
diesen Verlusten können die Ersparnisse bei den Personal-
jowic Sachausgaben nicht Schritt halten.

Smiiel GM Ser MterW?

Ist der Stein noch widerstandsfähig?
Im Technischen Untersuchungsamt der Stadt Berlin wird
zur Prüfung der Druckfestigkeit von Baumaterial , wie
Stein , Zement, Kalk usw. eine hydraulische Presse ver¬
wendet. die % Million Kilogramm Druckkraft entwickelt

Lokales
Hochheim a. M ., den 26 . November 1931.

—r . Die Aufwendungen für Arbeitslose . Aus Berlin
wird gemeldet : Aus einer Übersicht ergibt sich, daß seit Be¬
ginn des Jahres 1924 bis einschließlich Juli 1931, bis zu
welchem Monat ' die amtlichen Nachweisungen gehen, die
unmittelbaren Ausgaben Deutschlands gegen die Arbeits¬
losigkeit fast 11' Milliarden Reichsmark betragen. Bis Ende
des Jahres 1931 wird die Gesamtsumme 12 Milliarden
übersteigen rund bis zum Frühjahr 1932 an 13 Milliarden
Reichsmark herankommen.

—r. Eine Verminderung der Lehrer -Akademien . Da
die allgemeine Finanzlage ebenso wie vie Notlage der
Junglehrer zu Einschkänkuiigsmaßnahmen auch auf dem
Gebiete der Lehrerbildung zwingt , hat die preußische
Staatsregierung beschlossen, im Etatsjahre 1932 die Zahl
der Pädagogischen Akademien für die Ausbildung von
jungen Volksschullehrern von 15 auf 10 herabzusetzen.
Demgemäß stelle» die Akademien in Stell in, Kottluis,
Erfurt , Kassel uud Altona ihre Tätigkeit ein . Auch bei
den aufrechterhaltenen Akademien in Elbing , Frankfurt
a. d. Oder, Breslau, Beuthen, Halle, Kiel, Hannover, Dort-

Kaffee Hag:
niemals schädlich,
immer vorzüglich.

Ceffeinfrei und Hag,
darauf kommt*s an!

mund , Bonn und Frankfurt a . M . finden im Jahre 1932
Neuaufnahmen nicht statt . Diese Sparmaßnahmen lasse»
Idee und Form der neuen preußischen Lehrerbildung un¬
berührt.
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Die Hygiene ms  TaMmunzs.
Das Taschentuch,  seit etwa 500 Jahren bekannh

ist uns heute ein so alltäglicher und gewohnter Gegenstand
geworden, daß wir uns kaum bewußt sind, daß es in nicht gar
so seltenen Fällen zu einem höchst gefährlichen Krank'
heitsüber träger  werden kann. Wir beherbergen nämlich
auch in gesunden Tagen alle möglichen Krankheitskeime am
den Schleimhäuten unseres Rachens und unserer Nase, die
uns selbst zwar nichts anhaben, die aber leicht auf Ändere
übertragen, leicht schwere Krankheiten auslösen können. Be¬
sonders gefährlich werden solche Keime, wenn sie durch einen
Schnupfen  aufgerüttelt werden. Es find das nicht nur die
Erreger harmloser Krankheiten, es können auch gefährliche
Feinde unserer Gesundheit darunter sein, wie z. B . die Er¬
reger der Tuberkulose , der Lungenentzündung , der
Grippe,  der H i r n en t z ü n d u n g usw. In dem dunkle»
und warmen Griinde unserer Taschen können diese Keime lang?
lebensfähig bleiben, besonders da das Taschentuch ihnen auch
meist den nötigen Feuchtigkeitsgehalt bietet.

Für den denkenden Menschen ist damit schon genug ge¬
sagt, uin ihn auf die richtige Handhabung des Taschentuchs
hiuzuweisen. Aus die grösten Mißbräuche soll ^ ber besonders
singegangen werden. Rach dem Gebrauch soll das Taschentuch
mit einiger Ileberlegung zusammengelegt werden, so dag
die Feuchtigkeit möglichst im Innern geborgen bleibt und
sich nich- auf das Taschenfutter übertragen kann. Ebenso so»
man beim Herausziehen aus der Tasche daraus bedacht sein,
daß das Tuch nicht in aller Oeffentlichkeit weit entfalte!
und ausgeschüttelt wird, sondern man muß durch geschickte
Handhabung dafür sorgen, daß von dem Inhalt nich-S
verschleudert oder verspritzt wird. Desgleichen soll man dâ v, - - . ..
Ausspeien in das Taschentuch vermeiden. Ganz schlimm ist den ist können n

>, wenn ein Taschentuch von mehreren Personen  be - ^ .. Lsit werden
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nutzt wird. Besonders finden wir solche Gütergemeinschaft , . g ^ .. ä
zwischen Mutter und Kind und gerade kleine Kinder sind . J ), i
gegen jederlei Ansteckung besonders empfindlich. Es ist eines
der strengsten Gebote der Eesundheitslehre, daß die Muttel
oder Pflegerin ihr eigenes Taschentuch nicht verwenden darf»
um dem Kind Mund und Nase zu reinigen. Zu andere»
Zwecken darf das Taschentuch überhaupt nicht verwendet wer¬
den, weder zum Abstauben der Schuhe, noch zum Abstaube»
der Bank, aus die man sich setzen will, auch nicht zum Ab-
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hat aus dem Geb
ragendes geleistet,
preis.  Er ist ge!
kam, lehrte er an
1. Br.

Dieses neue 3
chi 11 i ii in bezeichi

trocknen der Hände nach dem Waschen. Der Name „Taschen- ^ . fü'r
tucl)" ist eigentlich nicht richtig. Es sollte die ältere und Deutung für di
bessere Bezeichnung „Schnupftuch"  verwendet werden u»° 0 .> •bessere Bezeichnung„S chnupf tu  ch"
nur im Sinne dieses Namens auch von ihm Gebrauch ge¬
macht werden. D r. Weber.

*** Meister Grimbart . Stürme brausen durch den No-
oemberwald. Dürres Laub raschelt. Meister Grimbart , Uirst>
Dachs , trottet herbstmüde und vollgemästet zum Bau . A»>
Laub hat er sich im Kessel ein dichtes, warmes Lager zu¬
recht gepolstert. Von Beeren und Früchten, abgefallene»
Obst, Möhren, Rüben und Baumwurzeln strotzt sein Winter
Vorrat . Noch einmal tut Meister Grimbart sich gütlich. Da »'
rollt er sich zusammen, steckt den Kopf zwischen die VorM
deine und hält seinen Winterschlaf. Der rauhe Pelz, die diw
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j sichst Rohkost  zr
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' Nicht leben, ganz

Neuere Chemie un
taminen. Es sind

Schwarte und die darunterliegende Fettschicht schützen ihn»f i<rr,nrntt,r f,n£e„
den Unbilden der kalten Jahreszeit . Tritt günstiges Wett- J
ein, so wird der Winterschlaf unterbrochen. Heißhungrig qM
der Dachs an solchen Tagen „ans Weide". Dennoch ist c?

es würde zu weit
Vitamine aufzähle
kristallisiertebis zum Frühling klapperdürr geworden . Der BolksmM ,

sagt: „Wenn der Dachs zu Loch geht, läßt die Kälte nB L
mehr 'lange auf sich warten." - „Wenn die Dachse s° ^ „besonders, die

Wer fest schläft. W*
mehr lange auf sich
sind, gibt's einen kalten Winter'
„schläft wie ein Dachs".

—* Sperrung des Nachnahme- und Postauftragsocrlehk^
,ach Ungarn. Die ungarische Postverwaltung hat den VlM
iliid Paletnachnahmcverlehr sowie den PostaustragsverKw
aus dem Ausland , also auch aus Deutschland, nach 1lng»k
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres gesperrt.

Die neuen Wohlsahrtsbriefmarken der deutschen
Hilfe haben dank der besonders glücklich gewählten Mot >»
aus der deutschen Geschichte in den wenigen Tagen 5clt

Ferrer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Drenckendorf.

Copyright bv Grelner & Co„ Berlin NW 8.
(Nachdruck verboten.)

6‘>- Fortsetzung.

„Es sind nichts als wirre , phantastische Linien.
Und zu denken, daß er ein Meister des Stifts gewesen
ist, dem nichts zu schwierig war und nichts zu gewagt I
— Es ist trotz feiner scheinbaren Zufriedenheit doch eine
fürchterliche Vorstellung . — Und wie lange kann cs Ihrer
Meinung nach noch so weitergehen ?"

„Das entzieht sich jeder Voraussage . Sein körperliches
Besiuden hat sich in der letzten Zeit viel eher gebessert als
verschlechtert, und es können Jahre vergehen , ehe das
Leiden ln ein Stadium eintritt , das auch seine physische
Widerstandsfähigkeit bricht. Eine Heilung oder auch nur
eine nennenswerte Besserung seiner Geisteskrankheit aber
lst wohl als vollkommen ausgeschlossen zu betrachten. -

nach einem kurzen Aufenthalte tn Breslau ihre Zelte an
der Riviera, wahrscheinlich also in Nizza, anfzujchtagen
gedenkt. Sie sah prachtvoll aus und hat die schmerzliche
Enttäuschung , die sie Dich vor einigen Monaten bet
Deiner Abreise von Erlau so deutlich fühlen Uetz, ohne
allen Zweifel gänzlich überwunden.

Sie sprach von Dir (es wird Dich ja nicht weiter
verletzen) wie von einem guten , dummen Jungen , mit
dem sie ein Weilchen ihr Spiel getrieben habe, well eben
kein anderer geeigneter Unterhallungsgegenstand da war.
Gewissensbisse irgendwelcher Art brauchst Du Dir also
wirklich nicht zu machen.

Ttes erschüttert von dem, was er gehört und mit
eigenen Augen gesehen, fuhr Hubert zum Bahnhof und
bestieg den Zug , der ihn nach Partenyosen bringen o te.
Ms der Scha sner die Kupeetür hinter chm geschlossen
hatte , zog er einen Brief aus der Tasche, den er vor¬
hin , von anderem , dringenderem in Anspruch genommen,
nur zur Hälfte gelesen hatte.

Er trug den Poststempel Breslau , und sein Absender
war der Mrektorial -Assistent Doktor Walter Rüdiger . Die
Stelle aber, die Hubert vorhin überschlagen hatte , lautete:

«Und noch von einer anderen interessanten Begegnung,
Heber Hubert , kann ich Dir berichten. In dem gastlichen
Hause des Kommerzienrats Schling traf ich vor zwei
Tagen zu meiner ' nicht geringen Ueberraschung nnt der
schönen Frau Edith Varndal zusammen , die eben aus
Bar is zurückgekehrt ist, und — wie jie mir anvertraute

Auch ihre Verbannung von Schloß Erlau ertragt fte
mit dem allerbesten Humor . Me zweitausend Mark monat-
licher Rente , über die sie Dank der Großmut Erichs ver-
fügt , gestatten ihr ja auch eine recht behagliche Lebens-
führung an den angenehmsten Orten der Welt , und fte
gestand mir lachend, daß sie bis setzt noch nicht die ge-
ringste Sehnsucht nach ihren Kunstschätzen auf Schloß
Erlau verspürt habe.

seves Feuers zu verhindern . Und ich denke, sie wußte rechl
gut , wie es UIN diese Entstehungsursache bestellt war.

Schließlich fragte sie auch ganz beiläufig nach deiner»
„Irrlicht --, und als ich ihr sagte , du wärest entschlösse»,
das Bild nie an die Oeffentlichkeit gelangen zu lasse»,,
rümpfte sie ein wenig das reizende Näschen und metn^ - '
„Vermutlich , weil Fräulein Margarete Corbach es niR
gestattet ."

War es unrecht von mir . Liebster, Laß ich mir weit^
teine Mühe gab, ihr diesen Glauben zu nehmen ?" ,

Nach ihrem Bruder fragte ich sie nur so nebenher,
und ich glaube , daß sie die Wahrheit sprach, als sie mir
erwiderte , er sei in Amerika und dort an einem gejchast-
lichen Unternehmen beteiligt , das ihn voraussichtlich noch
lange Zeit an einer Rückkehr nach Europa hindern werde.

Von den beiden Rembrandts war , wie Du Dir denken
kannst, zwischen uns nicht weiter die Rede. Ich hätte
denn doch fürchten müssen, gar zu peinliche Erninerungen
kn dem Herzen der schönen Frau Edith wachzurufen.
Zwar habe ich keine bestimmte Meinung darüber , ob sie
damals tn den von ihrein Bruder versuchten Betrug
etngeweiht war oder nicht ; aber daß sie gleich nach dem
Brande aus freien Stücken mit der Erklärung hervortrat,
aus jede Geltendmachung eines Entschädigungsanspruchs
an die Bersicherungsgeseilschast verzichten zu wollen , bleibt
doch unter allen Umständen recht verdächtig . Jedenfalls
hatte sie ein sehr lebhaftes Interesse daran , eine allzu
eingehende Untersuchung über die Entstehungsursache

Huberts Besuch tn Partenhofen galt nicht dem Var»'
dal 'schen Schlosse , von dessen Bewohnern er, wie er wUBL
keinen angetroffen haben würde . Denn Erich Varnv » ,
weilte zur vollen Wiederherstellung seiner noch it»^ 1
sehr angegriffenen Gesundheit mit Sylvia im Süden , »»
ihre Rückkehr sollte erst im Frühling erfolgen , wo er o >
Hochzeit seiner Schwester mit Walter Rüdiger alE
richten gedachte.

Vielleicht war es indessen nicht nur sein hartnäckig^
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hre 1932 ihrem Erscheinen sich schon viel Freunde erworben . Eines
en lassen °er schönsten Baudenkmäler des Barocks schmückt die 8-Ps.
)unä un- ^iarke : der Dresdner Zwinger . Die 15-Pf . Marke zeigt

°°s Rathaus in Breslau . Aus dem Westen grüßt uns
das Heidelberger Schloß auf der 2GPf . Marke . Inbegriff
"er deutschen Romantik , und das Lübecker Holstentor auf
der 50-Pf . Marke erzählt aus der Blütezeit der deutschen

bekannh Hansa. Der Verkaufspreis der 8-Pf . Marke beträgt 12 Pf .,
ezenftand der is -Pf . Marke 20 Pf ., der 25-Pf . Marke 35 Pf ., der
nicht gar Sg-Pf Marke 90 Pf . Auch die Postkarten mit eingedruck-

Lrank-  t en  z,Pf Marke sind zu haben , sowie Markenheftchen (mit
n nämIO lg Marken zu 8-Pf . und 4 Marken zu 15-Pf .) zum Preise
eime am 2._ Mk . Erhältlich sind die Marken bei allen Post-
Nase d-- «nstalten.
f Andere
neu. Be- Bilder aus dem Weltkriege . Als erste Veranstaltung
irch einen seiner diesjährigen Winterbildungsarbeit , die neben be-
t nur die tuflicher Schulung seiner Mitglieder , Vortrüge und Vor-
efährliche Mhrungen kultureller Art vorsieht , veranstaltet der D . H . V.
. die Er- Ortsgruppe Hochheim a . M ., am Samstag , den 28. ds . Mts.
u n g, der abends 8.30 Uhr im Ortsgruppenheim „Frankfurter Hof"
r dunkle» einen Lichtbildervortrag : Bilder aus dem Weltkriege , Ke¬
ime lange titelt . Hierzu werden die Mitglieder , deren Angehörigen,
)ncn auch sowie Freunde und Gönner herzlich eingeladen . Eintritt
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Eine gsoSe E «tde« mrs
KlMstlichc Bttamme . — Pros . Wtnvaus ' Entdeckung. — Räyr-

mittel in Tablettenform.
Wie dieser Tage bekannt geworden ist, ist es dem Göt¬

tinger Professor Adolf Windaus  nach fast vierjähriger
Arbeit gelungen , das Vitamin  D . in reinkristallisiertem

i Zustande herzustellen.
Die Vitamine , die im organischen Haushalt eine aus-

j schlaggebende Rolle spielen und von denen in den letzten
Jahren soviel von den Ernährungsreformern gesprochen wor¬
den ist, können nunmehr in einer chemisch faßbaren Form
dargcstcllt werden . Der Gelehrte hat mit dieser Entdeckung
einen erheblichen Fortschritt zu verzeichnen, dessen Bedeutung
wir nachher einmal untersuchen wollen . Der Erfinder selbst
hat aus dem Gebiete der Vitaminforschung bereits Hervor¬
ragendes geleistet. Er erhielt 1928 den Chemie - Nobel¬
preis.  Er ist gebürtiger Berliner , bevor er nach Göttingen
kam lehrte er an der Universität Innsbruck und Freiburg
i Br.

Dieses neue Vitamin hat der Erfinder das A n t i - N a -
chitikum  bezeichnet , weil es in erster Linie eine besondere
Bedeutung für die Bekämpfung der Rachitis (englischen
Krankheit ) hat . Aber auch in anderer Beziehung sind der
Neuen Entdeckung Tür und Tor geöffnet . Was bedeutet sie

- eigentlich praktisch?
Die wichtigsten Nährstoffe , die blut - und knochendbildend

sind, heißen V'i t a m i n e. Unsere Ernährungsbewegung geht
darauf aus . den Menschen solche Speisen zuzuführeii , in
denen noch möglichst viele Vitamine enthalten sind (Früchte,
Obst etc.) . Ja , die Reformbewegung empfiehlt sogar mög-

: lichst R o h k oft zu genießen, weil hier die Vitamine noch in
ihrem vollen Umfange , also unbeeinträchtigt durch Lochen
oder Bralc .n, erhallen sind. Der Mensch kann ohne Vitamine
Nicht leben, ganz besonders der Säugling  nicht . Die
Neuere Eheinie unterscheidet nun mehrere Gruppen von Vi¬
taminen . Es sind Gruppen darunter , die einen jpcziellcn

; Charakter haben und bestimmte Funktionen erfüllen , aber
es würde zu weit führen , wollte man die Verschiedenheit oer
Vitamine aufzähten . Eines dieser Vitamine ist nun in rein¬
kristallisiertem  Zustande entdeckt worden , das heißt,
Wan ist in der Lage es k ii n st l ! ch h e r z u st e l I c n. Es
hat besonders die Eigenichaft , den Knochenbau des kleinen
Akenschen zu fördern und zu störten (alle Vitamine wirken
kräftigend) und bildet daher einen wichtigen Abwohrfaktor
gegen jene Gefahr , die Hunderttausend ^ von Lindern droht,
m es nun durch Unterernährung oder falsche Kost: die Ra¬
chitis.  Jede Mutter stellt die Nahrung ihres Lindes darauf
«in, sie möglichst nahrhaft und nutzbringend zu reichen, sie
aibt Fcigcusaft, oder Wciutraubeu oder Mohrrüben, alles
Dinge i» denen jene Vitamine enthalten sind. . In Zukunft
wird man nun in der Lage sein dem Kinde diese Bitamine
btt pulverisierten  Zustande oder in Tabletten»
form  zu reichen, oder man kann in besonderen Fällen diese
Vitamine vielleicht auch injezieren (einspritzen), das , alles
»Ulß den Medizinern überlassen bleiben , die nunmehr die
Vehandlung des Säuglings in einem neuen Lichte sehen.

Aber man kann noch weiter gehen. Wir nähern uns
fnit dieser großartigen Entdeckung einem Zustande , der oft
schon mit Witzen und Spötteleien bedacht worden ist. Nämlich,
me lebenswichtigen Nährstoffe in Tablettenform  zusam-
dlenznfassen. Conzentrierte Nährmittel in Tablettenform ! Und
^ wird sich also einmal die Möglichkeit ergeben , daß uns
sie Tablette das Quantum an Nährstoffen zuführt , das
Vlser Lörper zu seinem Bestehen nötig hat.

Nun darf man sich das freilich nicht dergestalt vor-
»eilen, daß man überhaupt keine Nahrungsmittel mehr zu essen
faucht , sondern stets dann , wenn man Hunger hat eine
^- ablette  zu sich nimmt , denn auch der Magen und die
Aerdanungsorgane müssen ja in Funktion bleiben und ihrem
Aestimmungszweck als verarbeitende Maschinerien erhalten
»leiben. Aber wen», es mit der Zeit gelingt , immer mehr
^nd mehr lebenswichtige Bestandteile künstlich herzustellen,
^ver sie durch chemische Verfahren zu konzentrieren , dann ist
)»an nachher in der glücklichen Lage die Qualität auf Kosten
Rr Quantität gehen zu lassen. Mit der Entdeckung des con-

inerten Vitamins sind wir auf dem besten Wege dazu.
Dr . P . Sch.

WWn Sie das?
In keinem Land der Welt wird soviel Zucker verbrauch!
in den Vereinigten Staaten . Im Jahre 1926 hat nach

?cr Statistik der Zuckerverbrauch ,nit 6 Millionen Tonnen,
h. fast 50 Liiogramm pro Einwohner , den Höchstpunk!

^reicht ; man ersieht daraus , daß jeder Amerikaner einen
^ »ckerverbranch hatte , der den fünften Teil seiner Gesamt-
Währung darstellt ; in dieser schweren Zeit der Wirtschafts-
We haben sich aber auch die Amerikaner im Zuckerkonsum
^»schränken müssen: im Jahre 1930 ist der Zuckerverbrauch
j^ f 40 Liiogramm pro Stopf zurückgegangen und betrug nur
"ch annähernd 4,5 Millionen Tonnen.

-̂ r. Angenehmeres Eisenbahnfähren. Auch auf der
^ " ecke Höchst—Hochheim—Wiesbaden . Um das Reisen auf
i r Eisenbahn angenehmer zu machen, geht die Reichsbahn
L| u über , die Anzahl der Schienenstöße zu verringern , das

mt die einzelnen Schienen zu verlängern . Zunächst wur-

tvohl/ahrtsbriefmarken der Reichspost
Gültig bis ZOJuni1YZ2

den 15 Meter lange Schienen verwandt , in den letzten Jahren
jedoch 30-Meter -Schienen verlegt , so zw.schen Frankfurt —Beb¬
ra , Frankfurt —Hanau —Aschaffenburg, , desgleichen Frankfurt-
Höchst—Hochheim—Wiesbaden pp . Neuerdings unternimmt
die Reichsbahn auch Versuche, 30-Meter -Schimen aneinander¬
zuschweißen, um so durchgehende 60-Meter -Schienen zu erhal¬
ten . Eine solche 60-Meter -Schiene befindet sich im Frankfurter
Bezirk auf einer Länge von 5 Lilometer zwischen Frankfurt
und Bebra.

Geschäftsbericht . Die Mainzer Spar -, Konsum - und
Produktionsgenossenschaft E .E .m.b.H. überreicht uns ihren
42 Seiten starken Geschäftsbericht über ihr 32 . Geschäftsjahr
Der Bericht enthält eine Fülle von wirtschaftlichem Material
und genossenschaftlichen Erfordernissen und Erfolgen . Der
Jahresumsatz hat gegenüber dem Vorjahr einen leichten Rück¬
gang von 1,1 Proz , und betrug rund 4 Milt . 645,000 Rn,.
Die ' gesunkenen Warenpreise und die sehr stark geschwächte
Lauskraft von tausenden Genossenschaftsmitgliedern lassen die
erzielte Umsatzhöhe noch als einen genossenschaftlichen Erfolg
erkennen. Der jährliche Mitgliederdnrchschnittsunisatz sank von
339 Rm . im Vorjahre aus 329 Rm . Ein Zugang von 1200
neuen Mitgliedern und 7 neuen Verteilungsstellen , davon 5
für Abgabe von Fleischwaren , ist zu verzeichnen. Die, Stener-
leistung der Konsumgenossenschaft betrug rund 97,800 Rm .,
eine Steuerfreiheit der Konsumvereine besteht also nur in un¬
zutreffenden Behauptungen . Die genossenschaftliche Sparkasse
hatte trotz ungünstiger wirtschaftlicher Verhältnisse und der
Finanzkrise im Sommer d. I . noch einen Einlagenbestand von

i über 1 Million und 127,000 91m. Die Bilanz schließt mit ei¬
nen, Gesamtbetrag von über 2,1 Millionen Rm . ab . Die Um¬
satzrückvergütung an die Mitglieder beiträgt 225,000 Rm . und
erreicht damit seit Bestehen der Genossenschaft den Gesamt¬
betrag von 3,75 Millionen Nm . Emkaufsersparnis für die
Mitglieder.

Cpielvg. 07, Hochheim. Resultate vom 15. Noo. 31. :
Spielvg . 07 1. M . — Kickers Wiesbaden l . M . 3 :2 ( t :l)
Spielvg . 07 2. M . — " " 2. M . 9 :1 (5:1)
MaiilZ 05 2. Schüler— Hochheim1. Schüler1:1 (0:1)

Am kommenden Sonntag herrscht aus dem hiesigen Platze
wieder Hochbetrieb . Es spielen folgende Mannschaften.
9.45 Uhr2. Schul. Hochheim— 2. Schul. Post Wiesbaden
11 Uhr 1. “ “ — 1. Schul . Spo . Hattenheim
1 Uhr 2. Mannschaft " — 2. M . Spo . Bischofsheim
3 Uhl l . " “ - 1. M. “
Es stehen also wieder einmal spannende Spiele in Aussicht.
Resultate vom 22. November 1931 :
V .f.R . Weisenau Schüler - - Hochheim Schüler 3 :4 (0:2)
Eines dürfen wir nicht vergessen, das sind die schönen Erfolge
unserer 1. Schülerelf . Wir hoffen , daß dieselben noch weitere
Erfolge erzielen werden . Am kommenden Svitntag spielen erst-
n,alig die kleinsten und jüngsten unserer Jugendabteilung . Es
lohnt sich, unserer späteren Zukunft einen Besuch des Spiels
zu gewähren . Daran anschließend spielt die 1. Schüler . Der
Vormittag ist also mit Schülerspielen ansgefüllt . 9tachmittags
um 1 Uhr spielt die 2. M . gegen Bischofsheim . Vorspiel 0 :2
verloren . Um 3 Uhr tritt dann unsere 1. M . auf den Plan.
Bischofsheim das relativ nur 2 Punkte hinter unserer 1. M . in
der Tabelle steht, wird bestrebt sein, ebenfalls einen Sieg zu
erringen . Es gilt also für unsere 1. M . alles aus sich heraus¬
zugeben, um nicht aus dem Rennen geworfen zu werden . Ein
spannender Kamps steht bevor und hoffen wir , daß unsere 1.
M . weiterhin siegreich aus dem Kampfe geht . Bischofsheim
wird mit einem starken Anhang erscheinen, um Ihrer M . einen
Rückhalt zu geben. Wir hoffen auch, daß sich unsere Anhänger
in zahlreicher Masse einfinden wird , um auch unserer M.
Ihre Unterstützung zu gewähren . Die Ausstellung der beiden
1. 9Jt. werden die stärksten sein, die beide Vereine , aus Grund
der Wichtigkeit des Spiels stellen köniten. Wir erwarten von
unserer M . einen Sieg und weiterhin Tabellenführung . F . K.

SanirtwII der freien limriMt
Das am Sonntag ausgetragene Freundschaftsspiel ge¬

gen Abt . 1 Wiesbaden (2. Mannschaft ) endete mit dem
torreichen Resultat von 8 : 7 Toren für Hochheim . Die
Einheimischen führten in den ersten 15 Minuten 5 : 0.
Dann beginnt ein von Hochheim eingeleitetes „großzügi¬
ges " Spiel . Der Sturm verschenkte Tore , und die Hinter¬
mannschaft kann den Eifer der Wiesbadener , Tore aufzu-
holen , nicht aufhalten . Das Halbzeitresultat steht 5 : 2.
Rach Wiederbeginn hält der Eifer des Gastes weiter an.
Die Torverhältnisse stehen in der Reihenfolge „ ach Halb¬
zeit : 5:2, 5:3, 5:4, 6:4, 7:4 , 7:5, 8:5, 8:6, 8:7. Deutlicher
als es diese Ziffern sagen können , braucht nicht berichtet
werden , daß das Spiel nicht auf der Höhe bewunderns¬
werter Leistungen stand . Sicher ist anzunehmen , daß auch
die Besucher des Spieles unzufrieden waren . Dieses
Manko an Ansehen müssen die Handballer bei ihrem näch¬
sten Spiel in Hochheim wieder gutmachen . Das Spiel

selbst zeigte keinerlei Härten ; der Schiedsrichter hatte ein
leichtes Amt . — Am Sonntag fährt die Mannschaft zu
einem Freundschaftsspiel nach Rüsselsheim . Mannschafts»
aufstellung und Bekanntgabe der Spielzeit in der Spieler»
sttzung am Freitag . —s.

ist heute die Mehrzahl der Menschen , jeder muß heute mehr
als früher an seine Gesundheit denken und öfters das millionen¬
fach bewährte Leciferrin gebrauchen .mit dem er überraschende
Erfolge erzielen kann . Preis  M . 1.75, große Flasche  3 .—,
in Apotheken und Drogerien.
6 A L E N U S Chemische Industrie, Frankfurt am Main

Depot : Amti =Apotheke ' und ZenfraUDrogerie Jean Wenz

Mm  sss MWgSMW
( :) Mainz . Vor dem Bezirksschöffengericht Mainz wurd«

ein Fall von Bestialität abgeurteilt , wie man ihn seither
an deutschen Gerichten selten erlebt hat . Der 43 jährige ge¬
brechliche, schwachsinnige Landwirtssohn Kopf aus Gunters«
blum (Rheinhessen ) war nach dem Tode seines greisen Va¬
ters vor zwei Jahren auf Grund eines vormundschaftlichen
Pflegevertrages seinem 60 jährigen Bruder , dem Landwirt
Jakob Kopf , und dessen Schwester Katharina Köcher geb.
Kopf in Gimbsheim (Rheinhessen ) zum lebenslänglichen
Unterhalt überwiesen worden . Als Gegenleistung sollte
dem Unterhaltspflichtigen die Nutznießung und nach dem
Tode des Pfleglings das Eigenttim des Vermögens , beste¬
hend in drei Morgen Ackerland und 1100 Mark in bar zu-
stehen . Für den Pflegling begann jetzt ein wahrhaft erschüt¬
terndes Martyrium . Man lieh ihn Hunger leiden , so daß
der Aermste sich von rohen Kartoffeln und Dickwurz sowie
von auf dem Misthaufen aufgelesenen Speiseresten und
Schweinefutter ernähren mußte . Schrie er laut „Hunger"
oder entwendete sich Lebensmittel , dann wurde er von dem
Bruder und der besonders unmenschlichen Nichte in brutal¬
ster Weise mißhandelt , selbst die Kinder der Megäre betei¬
ligten sich an den Mißhandlungen , bei der die Peitsche,
Prügel und andere gefährlichen Werkzeuge eine Rolle spiel¬
ten . Lagerstätte war der Kuhstall und ekelhaftes beschmutz¬
tes Stroh . Monatelang hatte sich der Unglückliche nicht ge¬
waschen , Hemd und Hose, die einzigen Kleidungsstücke,
glichen Fetzen und starrten vor Schmutz . Ein Krimin rlbe-
amter und ein Arzt bezeichneten den Zustand , n dem iie
den Mann vorfanden , als erschütternd . Er sei unglaublich
verwahrlost und bis zum Skelett abgemagert gewesen Wie
ein Tier habe er sich auf die Aktenmappe des Kriminalbe¬
amten gestürzt , in der er Brot vermutete . Man brachte den
Aermsten in das Krankenhaus nach Worms und später in
die Heil - und Pflegeanstalt Alzey , in der er sich jetzt wieder
erholt hat.

Bruder und Nichte hatten sich jetzt wegen ' ortgesetzter
schwerer Körperverletzung zu verantworten. Sie leugneten
zwar alles , wurden aber durch zahlreiche Zeugen überführt
und beide zu je fünf Monaten Gefängnis verurte'lt. Eine
nur zu milde Strafe für ein derartiges Verbrechen das die
ganze Gegend um Guntersblum und Gimbsheim in Auf¬
regung und Empörung versetzte.

Frankfurta. Ai. Im Kehrichtkasten in der Torein¬
fahrt eines Hauses in der Elbestraße wurde die Leiche eines
neugeborenen Mädchens gefunden. Hausbewohner hatten
eine junge Frau im Hausgang gesehen, die ein ausfallend
scheues Wesen zur Schau trug . Zweifellos liegt Kindesmord
vor, da alle Anzeichen darauf hindeuten, daß das Kind nach
der Geburt gelebt hat.

Schwere Gasexplosion in Bad Kode« .
:: Bad Soden. Vei Reparaturarbeiten an der hiesigen

Hanptgasleitnng in der Königsteinerstraße schlug plötzlich
eine Stichflamme haushoch empor.. Die Arbeiter Malkmus
ans Neuenhain und Heckenmüller aus Okriftel wurden iw
Gesicht und an den Händen schwer verletzt und mußten in
das Höchster Kreiskrankenhaus verbracht werden. Das Au¬
genlicht der beiden Verunglückten ist nicht gefährdet, doch
sind die Verbrennungen schwer. Auch ein Junge , der gerade
an der Ilnfattstelle vorüberkam und stehen geblieben war,
erlitt erhebliche Brandwunden im Gesicht.

Um die Stillegung der Dunlop AG.
: : Hanau . Die Hanauer Verwaltung der Deutschen Dun-

lop AG . behält sich auf Grund der Erklärungen des Kasseler
Regierungspräsidenten eine endgültige Entscheidung über
die Frage der Stillegung vor . Diese Entscheidung hängt
von den weiteren noch bevorstehenden Verhandlungen mit
den Gewerkschaften über die Tariflöhne ab . Der derzeit
gültige Tarif läuft bis zum 31. Dezember . Wie verlautet,
will die Hanauer Verwaltung bei der englischen Dunlop-
Gesellschaft auf Aufrechterhaltung des Betriebes im bis¬
herigen Umfange einwirkcn . Bis zum Abschluß dieser Ver¬
handlungen bzw . bis zur Regelung der Lohnfragen sollen
die Betriebe imgang bleiben.

Schweres Verkehrsunglück.
: : Montabaur . Auf der Straße von Meudt nach Ober¬

ahr wollte das Auto des Pfarrers von Helferskirchen
ein Lastauto überholen . Im gleichen Augenblick fuhr ein
Einwohner aus Meudt,  der durch das voranfahrend«
Lastauto den Personenwagen nicht sehen konnte , auf diesen
in voller Fahrt auf . Der Radfahrer trug bei dem Zusam¬
menstoß einen schweren Schädelbruch , Gehirnerschütterung
und Bluterguß im Gehirn davon . Er wurde bewußtlos in
bedenklichem Zustande in das Krankenhaus der Barmher¬
zigen Brüder in Montabaur eingeliefert . Die Insassen des
Personenwagens , der Pfarrer und feine ihn begleitende
Haushälterin wurden ebenfalls erheblich verletzt.

*

: : Frankfurt a . 7N. (Verwegener Einbruch .)
Einbrecher , die mit einem Auto vorfuhren , statteten einem
Tuchgeschäft in der Homburgerlandstraße einen Besuch ab.
Aus dem Innern holten sie sich für etwa 1800 Mark Stoffe
in Ballen . Das Diebesgut verluden sie sofort in das bereit¬
stehende Auto und fuhren davon . Obwohl kurz nach Beginn
des Einbruchs das Ueberfallkommando alarmiert worden
wor , das auch in wenigen Minuten zur Stelle war , konn¬
ten die Täter mit ihrer Beute verschwinden , so schnell ging
dieser verwegene Einbruch vor sich.



(;) Offenbackia. M. (Aus wirtschaftlich er Not kv
oe n To d.) In der Friedrichstraße fand man einen alten
JJcann in der Küche seiner Wohnung mit Gas vergiftet tot
vor . Es liegt Selbstmord infolge wirtschaftlicher Not vor.

(:) Schneppenhausen. (Maul - und Klauenseuche .)
Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche ist amtlich fest¬
gestellt unter dem Rindviehbestand des Landwirts Conrad
Hensel 3 in Schneppenhausen. Die behördlichen Maßnahmen
ordnen an . daß das Seuchengehöft und der Ort Schneppen¬
hausen als Sperrbezirk,  die übrige Gemarkung
Schneppenhausen als Beobachtungsgebiet erklärt werden.
Der Faselstall bleibt bis auf weiteres gesperrt.

VetmmwmMungsa
N « Stadt GsEstm am  Matts

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde, hier, werden
am Freitag , den 27. November ds. Jrs ., vorm . 10 Uhr
im Rathaushofe die nachbezeichneten gepfändeten Sachen
nämlich ! 1 Warenschrank , 1 Uhr (Regulator ) 1 Sofa , 1 Ver-
iikow, öffentlich versteigert werden.

Hochheim am Main , den 25. November 1931
Lenz, Vollziehungsbeamter

Betr . Maul - und Klauenseuche
Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung in Massenheim

ist dortselbst die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen,
und die Eemarkungssperre verhängt worden.

Hochheim am Main , den 25 November 1931
Der Bürgermeister als Ortspolizoibehörds:

. Schlosser.

In den Gehöften des Landwirts Jacob Lauer , hier,
Eartenstrahe 6, der Witwe Karl Schreiber , hier , Maffen-
heimerstratze 36 und des Wilhelm August Schlosser, hier,
Elisabethenstrabe 14 ist die Maul - und Klauenseuche fest-
gestelli worden . Stall - und Eehöftssperre und Desinsek-
tionsmaßnahmen sind angeordnet worden.

Hochheim a. M ., den 24. November 1931
Dsr Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser

Die im T îchstock links belegene Wohnung im Gemeinde¬
haus Flörsheimerstraße 12, bestehend aus 2 Zimmern und
Küche nebst Zubehör (Closett, Kelleranteil, Waschküchenbe¬
nutzung) wird am 15. Dezember 1931 frei. Monatlicher
Mietpreis 30.— RM . (Festmiete).

Interessenten für die Wohnung wollen sich schriftlich oder
mündlich im Rathaus , Zimmer 6, melden.

Hochheim am Main , den 14. November 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser

Betr . Heizstrom-Abgabe vom Elektrizitätswerk.
Ergänzung der Bekanntmachung vom 13. August 1927

Die in der vergangenen Zeit verschiedentlich vorgekommene
mißbräuchliche Benutzung des für Heizzwecke abgegebenen ver¬
billigten Stromes macht es notwendig, auf die maßgebenden
Bestimmungen für die Entnahme von Heizstrom erneut hin¬
zuweisen.

Der Preis für Heizstrom beträgt pro Kilowattstunde 15 ^
Heizstrom kann verwendet werden für elektrische Kochappa¬

rate, Zimmerheizungen, Heizöfen und Strahlungslainpen , Bü¬
geleisen, Brennscheeren-Erwärmer, Zigarrenanzü '.der, Heißluft¬
duschen, Staubsauger , Badeöfen, Warmwasserspeicher, Brot¬
röster und andere Haushaltsapparate , ferner auch für Radio-
Netzanschlußgeräte. Nicht verwendet werden darf Heizstrom
für Beleuchtungen, Antrieb von Motoren und Kraftmaschinen,
wie Waschmaschinen, Wäschemangeln, Küchenmotoren für An-«
schluß von Fleischhack-, Reib-, Rühr -, Knet-, Messerputz und ?
andere kleine Küchenmaschinen, für Ventilatoren, insbesondere
auch nicht für Kamineinsätze, die lediglich zur Dekoration
dienen und durch gefärbte Lampen Beheizung vortäuschen.

Das Laden von Akkumulatoren-Batterien darf nur unter
Benutzung von Ladeapparaten , wie Quecksilber-Gleichrichter,
rotierende Umformer und Drahtwiderstände, erfolgen. Zum
Betrieb dieser Ladeapparate ist die Verwendung von Heizstrom
nicht  zugelassen, sondern es ist hierzu Kraststrom zu verwenden.

Das Vorschalten von elektrischen Glühlampen jeder Art
und Beleuchtungsanlagen zum Lad en von Batterien bei Be-
nutzung von Heiz- oder Kraststrom ist untersagt.

Um die Benutzung von Heizstrom für andere als HeizM^
auszuschließen, muß für den Anschluß der Heizapparate der
sogenannte O. D.-Stecker, und zwar an allen Enden der
Anschlußleitung, verwendet werden. Die Benutzung von anderes
insbesondere den sonst allgemein gebräuchlichen Steckerartest
für Heizstrom ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen wer»
den gerichtlich verfolgt.

Hochheim am Main , den 20. November 1931.
Der Magistrat

Städt . Elektrizitätswerk
Schlosser

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummcrn: 6.15
Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.45 Morgengymnastik
II, Wetterbericht: 7.15 Frühkonzert; 7.55 WasserstandsmelduN'
gen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 12.05 Schallplat'
ten; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauen Zeitzeichens
13 Schallplatten Forts.; 14 Werbekonzert; 14.45 Gießenek
Wetterbericht; 15.05, 17, 13.30 und 19.30 Zeitangabe, Wirb
schaftsmeldungen: 17.05 Nachmittagskomert.

Donnerstag. 26. November: 15.30 Stunde der Jugend;
16.40 Stunde des Buches; 19.05 „Snowden", Vortrag,'
19.45 Alt-Wiener Theaterlieder; 20.15 Aktueller Dienst; 20M
,,Eros und Serus ", Vortrag ; 21 Studienkonzert; 22.20
Nachrichten.

Freitag , 27. November: 15.20 Erziehung und Bildung;
18.40 „Die biologischen Voraussetzungen der Berufswahl",
Vortrag 19.05 Aerztevortrag; 19.35 Nachrichten aus Kunst'
und Wissenschaft; 19.45 Musikalische Grundbegriffe; 2»
Aktueller Dienst; 20.15 „Manon", Oper ; 22 Deutsche Hu¬
moristen; 22.20  Nachrichten; 22.45 Tanzmusik.

Samstag , 28. November: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend ; 16.40 „Die Mutter und ihr Heranwachsender
Sohn ", Vortrag ; 19.05 Spanischer Sprachunterricht; 19.45
Technik für Alle; 19.45 Aktueller Dienst; 20 „Fräulein sucht
Anschluß", Wiener Bilderbogen; 22.20 Nachrichten; 22.40
Tanamulik

stür die uns anlässlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten , sowie für die
Blumen und Geschenke unseren

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank der Sängervereinigung und
dem Reiterverein.

Johann Weilbächer und Frau
Rögchen, geh. Hück

Hochheim a. M., den 26. November 1931.

Wochenspielplan
des Staotstheaters zu Wiesbaden vom 26. Nov . — 29. Nov . 1931

Großes Haus

Donnerstag Don Carlos Anfang 19.00 Uhr
Freitag Tosca Anfang 19.30 Uhr
Samstag Bon Freitag bis Donnerstag Anfang 19.30 Uhr

Hierauf Dornröschen
Eonntag Das Land des Lächelns Anfang 15.00 Uhr

Kleines Haus:
Donnerstag Frauen haben das gern. . . Anfang 20 Uhr
Freitag Bobby weint, Bobby lacht Anfang 20.00 Uhr
Samstag Mt -Heidetberg Anfang 20 .00 Uhr
Tonntag Was weiß Korinck? Anfang 20.00 Uhr

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Sonntag

Stadttheatee Mainz
Sprung über Sieben Anfang 19.30 Uhr

Sprung über Sieben Anfang 19.30 Uhr
Emil und die Detektive Anfang 20 .00 Uhr
Im weißen Röß'l Anfang 15.00 Uhr
Im weihen Röß'l Anfang 19.30 Uhr

Grolles Zimmeru. Gliche
zu vermieten . Näheres in der Geschäftsstelle
Massenheimerstraße 25.

Soldaten ^ amevadscha -t
Am Samstag, d. 28. November 1831, abends8.38 Uhr
findet bei Kamerad Franz Mehler zum Kaiserhof
eine Monatsversammlung statt , zu welcher alle Ka¬
meraden hiermit eingeladen werden . Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges und
pünktliches Erscheinen dringend erwünscht.

Der Vorstand.

In dem Haus Weiher-
straße 51  ist eine

zziiiMkuichiiiW
frei mit Mansarde.
Amtsgerichtsrat Nuppel

« «» « >MMW —

Einige Fuhren

Mist
zu verkaufen . Flörsheim a.M .»

Hochheimerstraße 23

Weiherstrasse 5 bei
Jean Diefenhardt

eröffnen wir eine Verkaufsstelle der

guten und billigen
Maries -Orvube

Preise und Qualitäten genau wie im
Hauptgeschäft in Mainz.
Volle Garantieleistung  durch die

Centrale in Mainz

i Mtutes sr
Mainz , Schöfferstraße 9

und FolsttFo Anregung In fedes H)aus
bringen

I Velhagen&RlasmgsMonatshefte
Monatlich nur 2 .40  Rm.

I n a I l e r W e l ( , lvv Deutsche wohnen,
sind Velhagen & KlasingS Monatshefte ver¬
breitet. Diese Zeitschrift veröffentlicht als erste
die neuen Werke unserer großen Dichter.
Sie bringt  in fesselnder und allgemein
verständlicherForm die Forschungen unserer be¬
deutenden Gelehrten vor eine große Leserschaft.
Sie berichtet  in Wort und Bild, was
es Neues gibt auf den weiten Gebieten der
Technik, des Sports , der Mode , des Theaters,
des KunstgewerbeS.
Sie pflegt  mit ihren weltberühmten far¬
bigen Kmiftbeilagen die bildende Kunst.

Der Verlag Velhagen&Nlasing, Leipzig
übersendet ans Wunsch gegen Einsendung von
Z0 Pfg . in Marken für Porto kostenlos ein
Heft (sonst Rm. 2.40) als Probeheft.

lllilerW Eitle Lslalmise!

IQjähr . Beflehen des Union -Theaters
von Freitag, den 27 . Nov. bis Montag, den 29 . Nov.

Willy Fritsch, Brigette Helm

„Im Geheimdienst“
(Ein Spionagefilm aus dem Weltkrieg ) Fernerim Bei¬

programm . .Arigona “ ein Farbentonkurzfilm.
Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellung.

IDeizentneftl keii, .
Blülenme&l . . . .
ItfeizenauszugsmeDI 00
Konfektmef)l ..
Sultaninen.
Kokosnuss gerai
Mandeln
ttaselnutzkerne
Zucker .
KunROonig.
Kakao garant. reir
Block jcfjokolade
Orangeat .
ßitronat
Pflanzenfett.
Kokosfeit Ekor
Margarine.
Rollmopsu . Bismarck , uter-Dofesou. 68
vogelfutter

Prä . 22

pfd. 24
pfd. 28

. Pfd. 31
fit Pfd. 25, 15 11
. . ' /« Pfd. 10
. y « Pfd . 45 25

. Pfund 30

. . Pfund 36

. . Pfund ^ 5

. stz Pfund 35
, 500 gr Tafel 80
. 1lt  Pfund 25

i/4 Pfund 30
682 Tafeln

Pfundgemischt

5%RABATT

11® latscha liefert Lebensmittel

Nummer 14
Wint
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